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568 Ad-hoc-Gruppe 1
I Spezifikationen im Bereich Entwicklungsländer und
staatssozialistischer Länder
Weltsystem und die Entwicklung sozialistischer Gesellschaften
Jakob Juchler (Zürich)
Perestroika ist zwar ein Renner in den Massenmedien, aber nicht in der
Soziologie. Dabei ist gerade die Entwicklung realsozialistischer Gesellschaften
ein Paradebeispiel für die Problemstellung diskontinuierlicher Entwicklung und
kulturell-ideologischer Interpretationsmuster.
In diesem Artikel wird ein umfassender Theorierahmen skizziert, der von
einem allgemeinen Formationsmodell bis zu einem historischen Phasenmodell der
zentralen Entwicklungsabschnitte reicht. Ausgangspunkt ist eine Einordnung der
heute üblichen grundlegenden Ansätze, die sich mit der Bestimmung des Gesell¬
schaftscharakters sozialistischer Gesellschaften befassen. Dabei wird gezeigt,
dass diese Ansätze entweder die Gemeinsamkeiten zu bereits vorher aufgetretenen
Gesellschaftsformen überbetonen oder gerade das Gegenteil praktizieren, indem
sie die Spezifität überschätzen.
Einen integrativen Bezugsrahmen bietet eine radikal veränderte, marxistisch
orientierte Formationskonzeption, die teleologische und mechanistisch-ökonomi¬
stische Einseitigkeiten vermeidet und in meinem Buch "Die sozialistische Gesell¬
schaftsformation - Allgemeine Theorie und Fallstudie (Polen 1945-84), Campus,
1986" ausführlich dargestellt ist. Das Gesellschaftssystem der sozialistischen
Länder wird unter dem Gesichtspunkt einer spezifischen, reproduktionsfähigen
Formation analysiert, die wir hier in konventioneller Weise sozialistische Forma¬
tion nennen. Die Voraussetzungen dafür sind erfüllt: sie hat nämlich ein spezifi¬
sches Eigentumssystem (Staatseigentum und hierarchisch strukturierte zentralisti-
sche Planung), eine spezifische Ideologie ("marxistisch-leninistische Doktrin")
und spezifische institutionelle Feinstrukturen (ausdifferenzierte institutionelle
Bereiche, die über den Staats- und Parteiapparat hierarchisiert werden). Hierin
unterscheidet sie sich ganz klar von der kapitalistischen Formation, und zwar in
analoger Weise, wie sich in vormodernen Zeiten asiatische, antike und feudale
Formation voneinander unterschieden haben. Gleichzeitig ist aber nicht zu leug¬
nen, dass sozialistische und kapitalistische Formationen eine Reihe von wesentli¬
chen Merkmalen gemeinsam aufweisen: industrielle Produktivkräfte, hohe ausdif¬
ferenzierte Arbeitsteilung, wissenschaftlich instrumentell-rationale Denkausrich¬
tung und Nationalstaaten als institutionelle Grundeinheiten. Und damit gehören
beide einem übergeordneten zivilisatorischen Grundmuster an, das wir hier als
"modernen" Zivilisationstyp bezeichnen wollen. Auch hier ist die Analogie zu
einem "traditionalen" Zivilisationstyp offensichtlich, dem asiatische, antike und
feudale Formation angehörten.
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Die Dynamik einer Formation wird in einer der französichen Regulations¬
schule ähnlichen Konzeption gefasst. Allerdings stehen politische Aspekte mehr
im Vordergrund. Veränderungen in der materiellen Reproduktion sowie im
kulturell-ideologischen Bereich machen bestehende institutionelle Regulierungen
obsolet und "provozieren" ausgeprägte, stark diskontinuierliche Wandlungspro¬
zesse. Über intensive gesellschaftliche Konflikte und soziale Innovationen werden
neue Regulierungen geschaffen. Diese erlauben dann für eine gewisse Zeit eine
relativ stabile Weiterentwicklung, bis sie erneut von den materiellen und kulturel¬
len Entwicklungen "überholt" werden. Die Entwicklung einer Formation lässt sich
dann durch Abgrenzungen solcher grundlegender Phasen charakterisieren. Erst
wenn die Regulierungen den strukturellen Rahmen der Formation sprengen, bildet
sich schliesslich eine neue Formation heraus.
Ein solches historisches Phasenmodell wird für die kapitalistische und die
sozialistische Formation skizziert. Damit wird ein Bezugsrahmen geschaffen, der
es ermöglicht, endogene und exogene Erklärungsfaktoren zu berücksichtigen.
Dies wird an zwei Problemstellungen illustriert.
Zuerst wird derFrage nachgegangen, wie das Auftreten sozialistisch orientier¬
ter Revolutionen erklärt werden kann. Dass diese vor allem in der Zeit vom ersten
Weltkrieg bis Ende der 40er Jahre stattfanden, ist kein Zufall. Denn gerade diese
Phase ist durch eine krisenhafte Restrakturierang der kapitalistischen Formation
charakterisiert, ökonomisch wie ideologisch, national wie international. Dass
sozialistische Revolutionen aber nur in rückständigen, hybriden Gesellschaften
erfolgreich waren, wird insbesondere durch die Unterschiedlichkeit der sozialen
Konflikte und der vorherrschenden Regulierungen erklärt. Anschliessend wird die
Bildung der neuen Formation diskutiert, und zwar am Beispiel der nachrevolutio¬
nären Sowjetunion.
Die zweite Problemstellung lautet: Wie kann die Entwicklungsdynamik der
sozialistischen Formation erfasst werden, wie interferieren formationsendogene
mit exogenen Bestimmungsfaktoren? Die Grandthese dabei ist: Der Faktor, der die
Entwicklung am meisten beeinflusst, ist in den formationsendogenen Tendenzen
zu sehen. Die exogenen Einflüsse, insbesondere die Veränderungen im Weltsy¬
stem sind als Rahmenbedingungenje nach Phase von unterschiedlicher Relevanz.
Diese These wird konkretisiert, indem die Entwicklung nach drei Hauptphasen
diskutiert wird, die durch spezifische Regulierungen geprägt sind: der stalinisti¬
schen, der normalisierten und der sich erst jetzt formierenden dezentralen Regu¬
lierung. Dabei wird aufgezeigt, wiejeweils formationsendogene Widersprüche die
bestehenden Regulierungen untergraben und internationale Entwicklungen inter¬
venieren können.
